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Wr. 21. Oottschee, am 4 . Wovemöer 1909. Jahrgang VI.

Die Gesetzentwürfe des krainifchen Landtages über 
die Abänderung der Gemeindeordnung und Ge- 
meindewahtordnung) über die Schulaufsicht und über 

die Landesbank.
I n  der vorigen N um m er unseres B la tte s  konnten w ir in 

dem Bericht über die Landtagsverhandlungen die Novelle, betreffend 
die A bänderung der Gemeindeordnung und Gem eindew ahlordnung 
und die Gesetzentwürfe über die Schulaufsicht und über die zu 
gründende Landesbank, R aum m angels wegen nur kurz berühren. 
D a diese Gesetzentwürfe auch für unsere engere H eim at von B e ­
deutung sind, wollen w ir sie heute etw as näher erörtern, bezw. das 
Wichtigste aus den Landtagsverhandlungen hierüber zur Kenntnis 
bringen.

Nach dem Entw ürfe einer
Novelle zur Gemeiudeorduung und Hemeindewahkordnung,

behandelt in der S itzung am  12. Oktober (Berichterstatter Abg. J a rc ) , 
sollen künftighin sämtliche Gemeindeinsassen das W ahlrecht für den 
Gemeindeausschuß erhalten, nämlich sowohl die S teuerzahler a ls  
auch diejenigen, die keine S teu e r  entrichten. I m  ersten W ahlkörper 
w ählen zwei Fünftel der S teuerzahler, im zweiten W ahlkörper drei 
F ünftel, im dritten W ahlkörper wählen alle zusammen, sowohl die 
S teuerzahler a ls  auch die N ich t-S teuerzahler; erstere sollen also ein 
doppeltes W ahlrecht bekommen. B eam te, Lehrer usw., die nicht 
mehr a ls  30  K Personaleinkommensteuer zahlen, werden im dritten 
W ahlkörper zu wählen haben, weil sie keine Gemeindeumlagen 
zahlen. D ie Ehrenbürger, die bisher im ersten W ahlkörper w ah l­

berechtigt w aren, sollen nunm ehr im dritten W ahlkörper ihr W ahlrecht 
ausüben. D ie Virilisten sollen ihr Virilstimmenrecht verlieren.

Abg. F reiherr von Schwege! a ls  erster K ontraredner kehrte 
sich in längerer Rede zunächst gegen die G ruppierung  der W ähler 
nicht nach der Steuerleistung, sondern nach der Kopfzahl, deren 
Nachteile er erörterte, und bekämpfte die S treichung der Rechte der 
heute bestehenden Virilisten und Ehrenbürger. I m  weiteren V er­
laufe seiner Ausführungen beschäftigte sich Redner m it dem zweiten 
und dritten Punkte des Berichtes des Verfassungsausschusies, wornach 
der Landesausschuß beauftragt w ird, dem Beschlüsse des L andtages 
die allerhöchste S anktion  zu erwirken, w eiters aber auch beauftragt 
w ird , ehestens, jedenfalls aber in der laufenden leg isla tiven  Periode 
dem Landesausschusse einen neuerlichen E ntw urf einer Gemeinde­
ordnung und G em eindewahlordnung vorzulegen, wie sie die heutigen 
kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse erheischen. Keine 
Regierung werde sich finden, unter solchen Umständen den Gesetz­
entw urf zur allerhöchsten Sanktion  vorzulegen. D er Gesetzentwurf 
sollte sorgfältig auszuarbeiten sein, w orauf m an m it den maßge­
bendsten Faktoren in F üh lung  treten m üßte; auf diesem W ege nur 
könnte m an zu einem guten, von allen S eiten  erwünschten Gesetze 
kommen. Redner beantragte zum Schluffe die Rückleitung des 
Gesetzentwurfes an den Landesausschuß, der zugleich beauftragt 
werden soll, ihn ehetunlichst, jedenfalls aber in der laufenden leg is­
lativen Periode nach den Erfordernissen der kulturellen, sozialen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse abzuändern und sohin wieder dem 
Landtage vorzulegen.

Nachdem hierauf die Abgeordneten D r. T riller, G an g l und 
D r. V ilfan  gegen die V orlage gesprochen hatten, bemängelte Ab­
geordneter D r. Eger den Gesetzentwurf, der tief in das Selbstver-

A us der Amnzofenzeit.
W as sich dazumal in Walgern zutrug.

D a s  Sterbebuch der P fa rre  M itterdorf hat unterm  17. Oktober 
1908  folgenden T odfall verzeichnet: Anton W e iß  au s  Obermösel, 
34  J a h r e  alt, in der Schlacht bei Gottschee gefallen. Letztere W orte 
sind durchgestrichen und statt dessen beigesetzt: „ I n  dem Aufstande 
wider die Franzosen in der Gegend bei Kerndorf geschossen." Unterm 
18. Oktober stnv gleich drei Todfälle eingetragen. „ Jo h a n n  E rk e r  
aus Windischdorf N r. 12, 28  J a h r e  alt, ist bei dem Aufstande tot 
geschossen worden. M a tth ia s  D  u lz e r  aus M alge rn  N r. 1 9 ,4 8  J a h re  
alt, und G eorg E i s e n z o p f  au s M algern  N r. 2 8 , 2 4  J a h re  alt, 
sind bei dem Landsturm totgeschossen worden." H ören w ir nun, 
wie der Auszügler G eorg P  e rz  in M algern  N r. 18 , er steht heute 
im 8 8 . Lebensjahre, die Ereignisse schildert, welche sich zur Zeit der 
Franzosenherrschaft in M alge rn  zutrugen, und wie sie ihm von 
seinen E lte rn , die alles m iterlebt hatten, oft vorerzählt wurden.

M a tth ia s  D u l z e r  und Georg E i s e n z o p f  aus M algern , 
so erzählt P erz, hätten zw ar am Kampfe gegen die Franzosen teil­
genommen, doch seien sie nicht im Kampfe gefallen, sondern gefangen

genommen und a ls  S p io n e  erschossen worden. I m  Vereine mit 
Jo se f F i n k  und J o h a n n  K r e n  aus Oberloschin hatten sie sich 
nämlich der Aufgabe unterzogen, gedruckte und geschriebene Auf­
forderungen zum Landsturm  in die D örfer auszutragen. Auf der 
Brücke in Gottschee w urden die beiden von französischen S o ld a ten  
angehalten und untersucht. D ie bei ihnen gefundenen Briefe ge­
nügten den Franzosen, ihnen ohne weiteres V erhör das Todesurteil 
zu sprechen. V or der Kirche in Gottschee wurden sie erschossen und 
auf dem städtischen Friedhofe begraben. D ie H ärte und Grausamkeit, 
m it welcher besonders der französische G eneral Zucht im Lande 
verfuhr, brachte es m it sich, daß auch vereinzelt getroffene Franzosen 
von den B auern  da und dort niedergemacht wurden. Wegen einer 
solchen T a t w äre einmal bald ganz M algern  in B ran d  gesteckt 
worden. Eine aus K roaten bestehende T ruppe hatte nämlich in 
N eustadt! vernommen, daß zwei französische S o ld a ten  gegen Gottschee 
unterw egs seien. Auf Seitenw egen kamen nun die Kroaten eiligst 
b is vor M algern  bis zu den sogenannten „Jukelsch-Äckern". A us 
M alg e rn  hatte sich ihnen nur ein einziger M an n  beigesellt. D ie 
beiden Franzosen w urden überfallen, niedergemacht und an einer 
abseits gelegenen S telle  begraben; die S telle  soll noch heute er-
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kenntlich sein. M it dem den Erschlagenen abgenommenen Gelde 
suchten die Kroaten nächsten M orgen  das W eite. Auf die Kunde 
von der T a t  kam eine Abteilung Franzosen nach M alge rn  ein­
marschiert, um Rache zu nehmen. D er dam alige hochangesehene 
O berrichter J o h a n n  R ö t h e l  ging den Franzosen entgegen und 
beteuerte ehrenwörtlich, daß die Ortschaft kein Verschulden träfe. 
D a  einerseits die Leichen nicht gefunden, anderseits auch die S o ld a ten  
reichlich bew irtet w urden —  R öthel soll ihnen W ein in W asser­
schaffen gebracht und die W eiber des O rte s  sollen allen E iervo rra t 
geopfert haben — , zogen die Franzosen wieder ab, ohne die an ­
gedrohte Rache zu nehmen. D a s  die Erinnerungen des V aters  Perz.

N ächstesmal kommen die Oberloschiner mit ihren Erinnerungen 
aus der Franzosenzeit an  die Reihe.

D er Gesetzentwurf enthält über die Zusammensetzung des 
O r t s s c h u l r a t e s  folgende Bestim m ungen:

§ 2 .  D e r  O rtsschulrat besteht au s  V ertretern der Kirche, der 
Schule und der O rtsgem einden und aus dem Ortsschulaufseher, 
bezw. den Ortsschulaufsehern. § 3. D er stimmberechtigte V ertreter 
der Kirche im O rtsschulra t ist der katholische P fa rre r , oder, wo 
ein solcher bestellt ist, der P farrverw eser, in dessen Seelsorgegebiet 
die Schule liegt. Derselbe tr itt, wenn sein P farrsp rengel mehrere 
Schulgemeinden um faßt, in den O rtsschulrat jeder Schulgemeinde 
a ls  M itglied ein. F ä llt eine Schulgemeinde in mehrere P farrsprengel, 
so entscheidet das zuständige O rd in a ria t darüber, welcher von den 
Seelsorgern  dieser Gebiete in den O rtsschu lra t einzutreten hat. E s 
nehmen jedoch auch die anderen selbständigen Seelsorger an  den 
ihre Schulen betreffenden V erhandlungen mit beratender S tim m e 
teil. § 4. S o  oft es sich um den R eligionsunterricht oder religiöse 
Übungen handelt, ist der betreffende R eligionslehrer, sofern er nicht 
schon M itglied  des O rtsfchulra tes ist, dessen S itzungen m it bera­
tender S tim m e beizuziehen. I n  Schulgemeinden, in denen der R e­
ligionsunterricht von mehreren R eligionslehrern  erteilt w ird, hat 
der an  J a h re n  älteste derselben an der Sitzung teilzunehmen. § 5. 
D er V ertreter der Schule im O rtsschulrate ist der Leiter der Schule, 
der an den V erhandlungen des O rtsschulra tes a ls  stimmberechtigtes 
M itg lied  teilnimm t. Besteht in derselben Schulgemeinde neben einer 
Volksschule auch eine Bürgerschule, so tr itt  auch der Leiter derselben 
a ls  stimmberechtigtes M itglied  in den O rtsschulra t ein. Bestehen 
in der Schulgemeinde mehrere Volks- bezw. Bürgerschulen, so be­
stimmt der Bezirksschulrat denjenigen Volksschul-, bezw. B ü rger­
schulleiter, welcher in den O rtsschu lra t a ls  stimmberechtigtes M itglied 
einzutreten hat. Doch nehmen auch die Leiter der anderen Schulen 
an den ihre eigene Anstalt betreffenden V erhandlungen des O r t s ­
schulrates m it beratender S tim m e teil. § 6. D ie V ertreter der 
Gemeinde im O rtsschulrate werden von der Gem eindevertretung 
und, wenn derselben Schule mehrere O rtsgem einden ganz oder zum 
T eile angehören, von einer Versammlung der beteiligten Gemeinde­
vertretungen über Aufforderung des Vorsitzenden des Bezirksschul­
ra te s  gewählt. D ie Z ah l der hiebet auf die einzelnen derselben 
Schule angehörenden O rtsgem einden, bezw. Teile derselben ent­
fallenden V ertreter wird von dem Bezirksschulräte unter Berücksich­
tigung der Bevölkerungszahl bestimmt. A ls V ertreter einer O r t s ­
gemeinde können nur M itglieder derselben (§ 6 der Gem eindeordnung) 
gew ählt werden. D ie Z a h l dieser V ertreter beträgt mindestens drei, 
höchstens fünf, nebst ebensoviel Ersatzmännern, und wird vom B e­
zirksschulräte bestimmt. E s  muß jedoch jede der ganz oder zum 
Teile eingeschulten Ortsgemeinderp einen V ertreter haben. Z u  diesem 
Zwecke ist die Z a h l der Gemeindevertreter im O rtsschulrate nötigen­
falls auf die Z a h l der eingeschulten Gemeinden zu erhöhen.

An der D ebatte beteiligten sich, bezw. stellten A bänderungs­
anträge, die Abgeordneten D r. Eger (wiederholt), D r. Krek (wieder­
holt), G an g l (wiederholt), J a r c ,  Ja k lič  und D r. P eg an . D ie ge­
nannten  R edner beschäftigten sich hauptsächlich mit der In s titu tio n  
der Ortsschulaufseher sowie im Anschlüsse daran  m it der F rage , ob 
die Schule a ls  eine politische Angelegenheit aufzufassen sei oder 
nicht. Alle A bänderungsanträge w urden abgelehnt bis auf die B e­
stimmung, daß in den O rtsschulra t auch der Gemeindevorsteher des 
Schulortes a ls  M itglied eintritt. Diese Bestimmung wurde über 
A ntrag  des Abg. J a r c  fallen gelassen.

D ie P a rag rap h en  21  bis 36  enthalten die Bestimmungen 
über den Bezirksschulrat (an der D ebatte hierüber beteiligten sich 
die Abgeordneten D r. Eger, G ang l, J a r c  und D r. Krek); der 
B e z i r k s s c h u l r a t  hat nach der angenommenen Fassung zu bestehen:
1.) A us dem jeweiligen Leiter der politischen Bezirksbehörde a ls  
Vorsitzenden; sein S tellvertreter ist jener politische Beam te, welcher 
ihn in der A m tsleitung in der politischen Bezirksbehörde v ertritt;
2.) au s  je einem Geistlichen jener Glaubensgenossenschaften, deren 
Seelenzahl im Bezirke mehr a ls  2 0 0 0  beträgt. D ie Ernennung 
kommt der zuständigen konfessionellen Oberbehörde zu ; 3.) au s  zwei 
Fachm ännern im Lehramte und deren Ersatzmännern, welche von

w altungsrecht der Gemeinden einschneide und gegen d as  Reichs­
gemeindegesetz verstoße. R edner beschwerte sich bei diesem Anlasse 
auch über d as  Vorgehen des Landesausschusses anläßlich der G e­
m eindewahlen in Suchen und über die Verschleppung des K ollau­
dierungsprotokolls über die W asserleitung in M osel. D em  Gesetze 
werde die allerhöchste S an k tion  jedenfalls versagt bleiben.

Abg. D r. Š ušte ršič  bemerkte, daß es Gem einden gebe, in 
denen einem einzigen G em eindeangehörigen die ausschließliche E in ­
flußnahme auf die V erw altung  zukomme; in anderen Gemeinden 
wieder entschieden oft solche, die keine Gemeindesteuer entrichten 
(B eam te, Lehrer usw.), die Rechte der E hrenbürger bildeten ein 
trau rig es K apitel bei den Gem eindewahlen. D ie E hrenbürger sollten 
nicht in den Parteikam pf gezerrt werden, w eil sie lediglich auf 
G rund  ihrer Verdienste um die g a n z e  Gemeinde zu solchen ernannt 
worden seien. D er Effekt der Novelle liege in der V erteilung der 
politischen K raft; er sei vom W illen des Volkes abhängig , das 
andere M än n er in den Gem eindevertretungen fordere.

I n  der S pezialdebatte wurde zunächst die L andesw ahlordnung 
(Artikel III) in V erhandlung gezogen und nach dem Berichte des 
Verfassungsausschusses angenom men, jedoch unter Berücksichtigung 
einiger beantragter Änderungen (so u. a. betreffend das W ahlrecht 
für definitive Lehrerinnen).

S o h in  gelangten auch die Landesordnung (Artikel I und II) 
und die weiteren Artikel unter Ablehnung der A bänderungsanträge 
zur Annahm e, desgleichen eine Entschließung des Abg. B a rto l, 
w orin die Zentra lregierung  aufgefordert w ird, im R eichsrat ehestens 
einen Gesetzentwurf einzubringen, daß den Gemeinden fü r die B e­
sorgung der Geschäfte im übertragenen Wirkungskreise eine E n t­
schädigung gew ährt werde.

D er Gesetzentwurf wurde hierauf in seiner Gänze angenommen, 
und zw ar 2 6  gegen 2 0  S tim m en .

I n  der Sitzung am 13. O ktober leitete Abg. L avrenčič nam ens 
des Schulausschusses die G eneraldebatte über den

Entwurf eines neuen Schutanfstchtsgefetzes
ein.

Nachdem die Abgeordneten G an g l und D r. T riller gegen 
und Abg. R avnikar für d as  Gesetz gesprochen hatten, ergriff Ab­
geordneter D r. Eger das W ort und stellte gegenüber dem oft ge­
hörten V orw urfe der G erm anisierung slowenischer Kinder in K ram  
durch den Deutschen Schulverein fest, daß die Schüler in Rodine, 
Laase (Reuter) und Rečice von 30, bezw. 70  und 60  ausschließlich 
deutschen Schulkindern besucht werden, und erörterte sohin F ragen  
von prinzipieller B edeutung. E r  verlangte die nationale T eilung 
der O rtsschulrä te , wie sie sich bereits in B öhm en und M ähren  
bestens bew ährt habe. Schließlich kehrte sich Abg. D r. Eger gegen 
die Bestim mung, daß die V ertreter der Lehrerschaft au f G rund 
eines Ternovorschlages des Landesausschusses vom M inisterium  für 
K ultus und Unterricht ernannt werden sollten.

Abg. D r . Š ušte ršič  betonte, die Haupttendenz des Gesetz­
entwurfes gehe dahin, den einzelnen Gemeinden eine größere Einfluß­
nahme auf die Schulverw altung zu ermöglichen.
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der Lehrerversammtuug der definitiv angestellten Lehrerschaft des 
Bezirkes durch S tim m zette l gleichzeitig gew ählt w erden; 4.) ans 
V e r t r e t e r n  d e r  G e m e i n d e n ,  die den Schulbezirk bilden. I h r e  
Anzahl w ird derart festgesetzt, daß auf jeden Gerichtsbezirk eines 
Schulbezirkes ein V ertreter nebst einem Ersatzmann en tfällt; 5.) aus 
d r e i  V ertretern des Landesausschusses und deren Ersatzmännern. 
Die vom Landesausschusse in den Bezirksschulrat entsendeten M it­
glieder sind in Bezug auf W ählbarkeit und M andatsverlust nach 
denselben Gesichtspunkten zu beurteilen, wie die unter 4 . erwähnten 
V ertreter; 6.) au s den Bezirksschulinspektoren. T reten  in den B e­
zirksschulrat mehrere Bezirksschulinspektoren ein, so hat das S tim m ­
recht n u r derjenige, in dessen W irkungskreis der Beratungsgegenstand 
fällt, über andere V erhandlungsgegenstände aber nur derjenige, den 
der Vorsitzende dazu bestimmt. —

H ierauf gelangten die §§ 37  bis 4 9  (Landesschulrat) zur 
V erhandlung. An der Diskussion beteiligten sich die Abg. G ongt, 
D r. T rille r, J a r c  und D r. Eger. D er P a ra g ra p h , betreffend die 
Zusammensetzung des Landesschulrates, wurde in der vom A us­
schüsse beantragten Fassung unverändert angenommen und lau te t:

§ 38 . D er L a n d e s s c h u l r a t  besteht: 1.) A us dem Landes­
chef oder dem von ihm bestimmten S tellvertreter a ls  Vorsitzenden; 
2.) au s  v i e r  V ertretern des Landes, welche der Landesausschuß 
bestimmt; 3.) au s  einem Referenten für die administrativen und 
ökonomischen Schulangelegenheiten; 4.) au s  den Landesschulinspek- 
toren; 5.) au s zwei katholischen Geistlichen; 6.) au s zwei M it­
gliedern des Lehrstandes, deren ejner dem S ta n d e  der M ittelschul­
lehrer, der andere aus dem der Ü bungs-, Volks- und Bürgerschul-, 
leh re rang eh ö rt; 7.) au s einem Abgeordneten der Gemeindevertretung 
von Laibach. § 39 . D ie im § 38  dieses Gesetzes unter Z Z . 3 , 
4, 5 und 6 erw ähnten M itg lieder des Landesschulrates werden 
vom Kaiser auf A ntrag  des M inisters für K ultus und Unterricht 
ernann t; und zwar die im § 38  unter 5 angeführten M itglieder 
auf G rund  der vom fürstbischöflichen O rd in aria te , die unter 6  an ­
geführten M itglieder auf G rund  der vom Landesausschusse zu er­
stattenden Ternovorschläge. D er M inister fü r K ultus und Unterricht 
hat sich ferner in Bezug aus die E rnennung des administrativen 
Referenten mit dem M inister des In n e rn  ins Einvernehmen zu setzen.

Säm tliche A bänderungsan träge, bezw. Resolutionen wurden 
abgelehnt, w orauf das Gesetz in allen drei Lesungen zur Annahme 
gelangte.

W ie m an sieht, unterscheidet sich der neue Gesetzentwurf von 
dem gegenwärtig in G eltung stehenden Schulaufsichtsgesetze in 
mehreren Punkten ganz wesentlich. W enn das neue Gesetz die 
kaiserliche Genehmigung erhalten haben w ird, werden w ir diese 
Unterschiede seinerzeit eingehend besprechen. Heute sei nur auf den 
Umstand hingewiesen, daß die Zusammensetzung des Bezirksschulrates 
in Gottschee nach dem neuen Gesetzentwürfe für die Deutschen des 
Schulbezirkes noch ungünstiger sein wird a ls  bisher, indem von 
den (neuen) drei V ertretern der Gemeinden und den drei (bisher 
zwei) V ertretern des Landesausschusses voraussichtlich vier der 
slowenischen N atio na litä t angehören werden. E s  w äre besser gewesen, 
den Bezirksschulrat in Gottschee in zwei Sektionen zu teilen.

(Schluß folgt.)

Zum 400jährigrn Jubiläum der Pfarre M osel.
Ein geschichtlicher Rückblick von P farrer Josef Erker.

(Fortsetzung.)

Zahlreiche Neuherstellungen brachte das J a h r  1876  unter 
P fa rre r  T o r k a r .  E s  wurden der S t .  P e tru s a l ta r  und die beiden 
Nischenaltärchen renoviert, der Rosenkranzaltar neu errichtet, das 
B ild  der M utter G o ttes von M a ria  Zell um 1 150  G ulden, die 
Kirchenbänke um 4 8 0  G ulden angeschafft. Diese Neuherstellungen 
und R eparatu ren  geschahen in gelungener Weise durch den Laibacher 
B ildhauer Leopold G ö tz  l. D ie Beichtstühle sind au s  dem J a h re  1862.

Eine Zierde der Pfarrkirche sind die von der rühmlichst be­
kannten T iro ler G lasm alerei- und M osaik-A nstalt N e u h a u s e r ,  
D r .  J e h l e u n d  K o m p .  in Innsbruck  in G lasm alere i ausgeführten 
und im J a h re  1905  mit einem Kostenaufwands von 760  K ein­
gesetzten drei Fenster. D a s  eine m it dem Brustbilde des Hl. Josef 
ist gewidmet von Jo sef J o n k e ,  K aufm ann und G astw irt in M osel 
N r. 11 , das andere mit dem Herzen Je su  ist eine S pende von 
Josef K o l l m a n n ,  Kaufm ann in B aden bei W ien, die Anschaffung 
des dritten mit dem Brustbilde des hl. P a u lu s  wurde ermöglicht 
durch freiwillige B eiträge der Pfarrinsassen.

Am 15. August 1901 schlug der Blitz in den Kirchturm ein, 
zündete zwar nicht, beschädigte aber denselben so sehr, daß das 
Turmdach in den J a h re n  1903  und 1904  einer gründlichen R e­
p ara tu r unterzogen werden mußte, bei welcher Gelegenheit der alte, 
in Zwiebeldachform gehaltene T urm  eine gerade aufstrebende F orm  
m it Eisenblecheindeckung erhielt. Diese Rekonstruktionsarbeiten voll­
führte zur allgemeinen Zufriedenheit die bekannte Turmdeckerfirma 
A nton B e l e c  in S t .  Veit bei Laibach. Gleichzeitig wurde ein ganz 
neuer Kirchendachstuhl aufgesetzt und mit S trangfalzziegeln  bester 
G attung  eingedeckt. D ie P lä n e  besorgte der k. k. In g en ie u r  J a ro m ir  
H  a n usch .

I m  Turm e hängen drei Glocken. D ie kleinste wurde im J a h re  
176 9  unter P fa rre r  R a m u t  h a  angeschafft und stammt aus der 
Glockengießerei des Z acharias R e i d  in Laibach. Auf derselben sind 
abgebildet der hl. F lo rian , die heiligen drei Könige, M a r ia  mit dem 
Jesuskinde und Christus am  Kreuze. S ie  träg t die Aufschrift: A 
p es te , fam e e t b e llo  lib e ra  n o s  D o m ine . Von Pest, H unger und 
Krieg erlöse uns o H err! D ie m ittlere unter P fa rre r  K r e u z m e y e r  
angeschaffte und von J o h a n n  Jakob  S a m a s s a  in Laibach im 
J a h r e  1801 gegossene Glocke zeigt die B ilder der unbefleckten G o tte s­
m utter, des hl. Rochus und des hl. Sebastian. Um zwei J a h re  
älter ist die große Glocke; sie stammt aus dem J a h r e  1 799  und 
hat, wie P fa rre r  Tschinkl berichtet, am 17. August genannten J a h r e s  
zum erstenmal geläutet. Dieselbe zieren drei B ilder: der hl. Leon­
hard (Kirchenpatron), der HI. P e tru s  und Christus am  Kreuze. S ie  
wiegt im M etalle 1 56 4  P fun d , d. i. 875  kg , und kostete in dam a­
ligem G elbe 1245  G ulden.

Lange Zeit w ar die Pfarrkirche ohne O rgel. P fa rre r  M ichael 
W o l f  soll die erste O rg el um das J a h r  1840  angeschafft haben 
und w ar der erste O rganist ein schlichter B auer, ein gewisser Jakob  
L a  ckner aus Obermösel N r. 7. D ie jetzige T urm uhr ist ein Werk 
des Jo h a n n  P o g a t s c h n i g  aus P o d n a rt in O berkrain aus dem 
J a h r e  1872 . Unter P fa rre r  A n d r e j a k  im J a h r e  188 7  erhielt 
die Pfarrkirche zum Gebrauche in der kalten W interszeit einen zerleg­
baren Bretterboden, eine neue große Kirchenfahne im J a h r e  1 89 3 , 
zwei kleinere Kirchenfahnen im darauffolgenden J a h re  und ein schönes 
Missionskreuz im J a h r e  1895 .

Um die Pfarrkirche herum lag  vorm als der P farrfriedhof, auf 
dem alle verstorbenen Pfarrinsassen, auch jene von der Kulpagegend, 
seit dem Bestände der P fa rre  ihre letzte Ruhestätte fanden. D abei 
blieb es bis zum Ende des 18. Jah rhu nd ertes , a ls  die Skriller 
wegen der großen Entfernung von der Pfarrkirche sich einen eigenen 
Friedhof bei ihrer Filialkirche in Unterskrill anlegten, bevor noch 
eine Expositur alldort errichtet wurde. D ie übrigen F ilia len  begruben 
ihre T oten auch weiterhin noch auf dem gemeinsamen P farrfriedhofe 
zum Hl. Leonhard bis ins J a h r  1887 . I n  diesem J a h r e  wurde diese 
alte, ehrwürdige B egräbnisstätte, wo die abgeschiedenen M ösler 
Pfarrinsassen seit 4 0 0  J a h re n  der allgemeinen Auferstehung ent­
gegenschlummern, aufgelassen, und entstanden die neuen O rtsfried ­
höfe in Oberm ösel, Niedermösel, Otterbach, R ein ta l und Verdreng. 
F ü r  die Errichtung eines einzigen, für die ganze P fa rre  mit A u s­
nahm e der Expositur Skrill gemeinsamen, außerhalb des P fa rro rte s  
gelegenen Friedhofes haben sich der damalige P fa rre r  F ranz  A n - 
d r e j a k  und der k. k. B ezirkshauptm ann von Gottschee H o e e v a r  
leider ohne Erfolg bemüht. Um die Anlage eines neuen Friedhofes 
in der N ähe des P fa rro rte s  zu ermöglichen, schenkte der Stocklieferant 
T hom as S t a l z e r  von Obermösel N r. 37  einen Acker m it dem V o r­
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b eha lte  eines freien B egräbn isp la tzes für sich und seine Fam ilie. 
S o  kam der P fa r ro r t  O berm ösel zu einem neuen Friedhofe, der 
am  10. M a i 188 8  vom  P fa r re r  A n d r e j a k  eingeweiht und am 
nämlichen T age m it der Leiche des im A lter von 6 7  J a h re n  ver­
storbenen M ichael W e i ß  a u s  O berm ösel N r. 5 0  belegt wurde. 
W egen des beschränkten R au m es mußte dieser Friedhof schon im 
J a h r e  1 9 0 6  erweitert werden. Am 6 . M a i genannten J a h r e s ,  am 
letzten T age der Volksmission, gab der heimische P fa r re r  Jo sef 
E r k e r  diesem erweiterten R aum e die kirchliche W eihe, w orauf der 
hochwürdige M issionsleiter P .  Rektor F ranz W  ei m a n n  das F ried ­
hofkreuz zu einem m it Ablässen versehenen Missionskreuze benedizierte.

_________  (Fortsetzung folgt.)

Das wirtschaftliche Programm des Verständigungs­
aus fchujsts.

(Fortsetzung.)

V e r s c h i e d e n e  W ü n s c h e .  M e l i o r a t i o n e n :
Gottschee und das Gottscheer T a l. Entwässerung der sumpfigen 

R inseniedernngen?
U nterlag  wünscht für die W eingartenbesttzer der Gemeinde 

behufs N euan lage der durch die R eb laus verseuchten W eingärten 
S ta a ts -  und Landesunterstützungen, bezw. unverzinsliche D arlehen  
und unentgeltliche Abgabe veredelter W einreben zur W iederbepflanzung 
der vernichteten und ausgelassenen W eingärten an der K ulpalehne. (G e­
such bereits überreicht.)

A l l g e m e i n e s :
Allgemein in sämtlichen Gem einden wird die M e l i o r i e r n n g  

d e r  H u t w e i d e n  und die In te rv e n tio n  der in K rain  zu schaffen­
den Wiesenmeister hiebei gewünscht.

Ebenso w äre die A u f f o r s t u n g  in den Gemeinden auf das 
wirksamste zu fördern. Z u  diesem Behuse würde sich vielleicht die 
Anstellung staatlicher W a ld -  und Forstheger oder anderer H ilss- 
organe empfehlen, die unter der Oberaufsicht des Bezirksförsters 
bei den Aufforstungen direkt helfend und anleitend zu intervenieren 
hätten. (Gesuch überreicht.)

B a u l i c h e  H e r s t e l l u n g e n .  M itterdorf. Errichtung einer 
Verladestelle (Frachtenstation).

D ie  Gemeinde U nterlag  wünscht eine Unterstützung der kleinen 
a u s  vier H äusern bestehenden O rtschaft Unterwildbach zur Herstellung 
und In s tan d h a ltu n g  einer Brücke über den W ildbach.

E iner solchen Unterstützung w äre auch die O rtschaft M o o s­
w ald zur Herstellung der sehr baufällig gewordenen hölzernen 
Brücke dortselbst sehr bedürftig.

M a r k t w e s e n .  D ie O rtschaft Hohenegg hat um die B e­
w illigung von zwei Viehmärkten angesucht und wünscht eine Unter­
stützung und Betreibung ihres Gesuches.

D ie Gemeinde U nterlag  bittet um einen Ja h rm a rk t in  der 
Ortschaft U nterlag.

W i l d b a c h v e r b a u u n g  und S t r a ß e n s i c h e r u n g .  Auf 
Ansuchen des Bezirksstraßenausschusses Gottschee fand sich das 
k. k. Ackerbaumiuisterium v eran laß t, durch den Leiter der W ildbach- 
verbauungsabteiluug  in Villach, H errn  O berforstrat Ferdinand 
Wenedikter, betreffs der W ildbäche im K ulpatale, die die dortige 
Landesstraße an gewissen Punkten unterwaschen und abschwemmen, 
Erhebungen pflegen zu lassen. E in  diesbezügliches Projekt ist bereits 
ausgearbeitet, u. zw. m it einem Kostenvoranschlage von 3 6 .0 0 0  K. 
Hievon würde der S t a a t  7 0 % ,  das Land 2 0 %  und der Kon­
kurrenzbezirk 1 0 %  zu tragen haben. I n  dieses Projekt ist auch 
die S icherung der von Alben nach O bergras führenden Bezirks- 
straße m it inbegriffen. (Vom Ackerbauministerium ist mittlerweile 
bereits eine S ubven tion  von rund  2 4 .0 0 0  K in Aussicht gestellt 
worden.) —  (Schluß folgt.)

1 Ein Gesuch ist beim l. k. Ackerbauministerium bereits überreicht 
worden. Eine günstige Erledigung desselben hat die vorherige Gründung 
einer Wassergenossenschaft zur Voraussetzung.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( V o n  d e r  E v i d e n z h a l t u n g  d e s  G r u n d ­

s t e u e r k a t a s t e r s . )  S e . Exzellenz der Finanzm inister hat den Evi- 
denzhaltungs-O bergeom eter zweiter Klasse W ilhelm  F ü r e r  R itter 
von H a i m e n d o r f  in Gottschee zum Evidenzhaltungs-O bergeom eter 
erster Klasse ernannt.

—  ( A u s  d e m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er k. k. Bezirks­
schulrat in Gottschee hat, nachdem der prov. Lehrer H err Josef 
R o m  auf feine S telle  verzichtet hat, den absolvierten L ehram ts­
kandidaten H errn  F ranz L a n g e r  zum prov. Lehrer an der Knaben­
volksschule in Gottschee und den absolvierten Lehram tskandidaten 
H errn  J o h a n n  G o b l i r s c h ,  nachdem die prov. Lehrerin F räu le in  
V alerie K asch  auf ihre S te lle  verzichtet hat, zum prov. Lehrer und 
Leiter der einklassigen Volksschule in Reichenau ernannt.

—  ( G y m n a s i u m . )  I n  den S taatsvoransch lag  für das 
J a h r  191 0  sind a ls  S ubvention  für den B a u  (Zubau) des hiesigen 
G ym nasium s 1 5 .0 00  K und a ls  außerordentliche D o ta tio n  für die 
Anschaffung von Lehrm itteln für diese in der A usgestaltung begrif­
fene Lehranstalt 600 0  K  eingestellt.

—  ( M e l i o r a t i o n  d e r  H u t w e i d e n . )  F ü r  das Gedeihen 
der Viehzucht in unseren Gegenden sind die H utw eiden von größter 
Wichtigkeit. Aber in welchem Zustande befinden sich nicht meist diese 
H utw eiden! Bedürfen sie nicht dringend der Verbesserung? F ü r  . 
solche M eliorationen  sind nun auch vom Lande Subventionen  zu 
erreichen. S o  wurde in der vorigen Session des für die M elio ­
ra tion  der N areiner Hutweiden zu den m it 1 1 .1 0 4  K 8 0  h  veran­
schlagten Kosten ein L andesbeitrag von 25  %  und für die M elio ­
ra tion  der Senofetfcher H utw eiden (mit K 1 1 .2 1 7 '6 0  veranschlagt) 
ebenfalls ein L audesbeitrag von 2 5 %  im Höchstausmaße von
K 2 8 0 6 '4 0  bewilligt. —  Auch in Gottschee sollte m an sich dies­
bezüglich rühren . ;

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  H err O berstleutnant Viktor T s c h e r n e  
ist zum Kom m andanten des Feld-K anonenregim ents N r. 2 0  in Te- 
m esvar ernannt worden.

—  ( N o v e m b e r - A v a n c e m e n t . )  S e ine  M ajestä t der Kaiser 
hat u. a. e rn an n t: den Geniedirektor in  P o la  M a jo r  Alex. Z h u b e r  
v. O k r o g  (im Geniestabe) zum O berstleu tnan t; den O berleu tnant 
F ran z  G s t e t t e n h o f  er  I R  36  zum H aup tm ann ; den Leutnant 
O tto  E dlen v. R o m  I R  18  zum O berleu tnant bei I R  9 9 ;  die 
L eutnants Richard H ö n i g m a n n  I R  20  und Richard B e r d e r b e r  
I R  10  (ük.) M il.-Fecht- und T urn lehrerkurs zu O berleu tnants . 
F erner in der L andw ehr: den Leutnant Joses K r o m b h o l z  8  zum 
O b erleu tn an t; die Fähnriche H ubert T r u g  er  32  und F ranz  R a v ­
n i k a r  27  zu L eu tn an ts ; im S ta tu s  der Landwehr-Evidenzbeamten 
den Landwehr-Evidenzoffizial F ranz  Ach atz zum Landwehr-Evidenz- 
O beroffizial.

—  ( N e u e  S t e m p e i m a r k e n . )  Vom 1. J ä n n e r  191 0  an 
werden geänderte Stem pelm arken in Verschleiß gesetzt. D ie gegen­
w ärtig  im Verschleiße befindlichen Stem pelm arken der Emission 
1 8 9 8  werden m it 31. M ä rz  1910  gänzlich außer Verschleiß gesetzt.

—  ( S t i p e n d i e n a u s s c h r e i b u n g . )  M it dem Einreichungs­
term in b is zum 25. Novem ber 190 9  sind u. a. folgende, m it dem 
ersten Sem ester des S chuljahres 1 9 0 9 /1 9 1 0  freigewordene S tu ­
dentenstiftungen ausgeschrieben: die auf feine S tud ienab teilung  be­
schränkte G eorg Joses P e r z s c h e  Studentenstiftung jährlicher 93  K. 
Z um  Genüsse sind berufen: 1. S tudierende aus des S tif te rs  V er­
wandtschaft; 2. S tudierende aus dem „Herzogtnme Gottschee". D a s  
Präsen tationsrech t steht dem jeweiligen P fa rre r  in Gottschee zu. —
D er erste, neunte und zehnte P latz jährlicher je 100  K der ersten, 
der erste und der zweite P latz jährlicher je 2 0 0  K der zweiten, 
sowie der zweite, sechste, siebente und achte P latz jährlicher je 
4 0 0  K der dritten Jo h a n n  S t a m p f l s c h e n  Studentenstiftung. Z u  
dieser S tif tu n g  sind deutsche Gottscheer Landeskinder, d. i. solche 
S tud ierende berufen, die dem Gottscheer B oden nach dem ganzen 
Umfange des ehemaligen H erzogtum s Gottschee angehören. D as  
P räsentationsrecht steht der V ertretung der Stadtgem einde Gottschee
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zu. —  D er erste P latz der Lorenz R a t s c h  kr i schen S tudenten­
stiftung jährlicher 153  K. Z um  Genüsse sind berufen S tudierende 

id» au s  der Verwandtschaft des S tif te rs , wobei Abkömmlinge aus der
m,- männlichen Linie, die den N am en Ratschkp tragen, vor denen der
tter weiblichen Linie der Vorzug gebührt. D a s  Präsentationsrecht steht
-ter dem P fa rre r  in  F a ra  bei Kostel zu.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  K u rse .)  Vom krainischen San- 
D -  desausschusse werden im Laufe dieses W inters verschiedene ein- bis

dreitägige landwirtschaftliche Kurse in verschiedenen Teilen des 
its- Landes abgehalten werden. Je n e  Korporationen und Gemeinden,
en= | welche die A bhaltung solcher Kurse wünschen, mögen sich spätestens 
ten b i s  20 . N o v e m b e r  an den Landesausschuß wenden. F ü r  später
eilt einlangende Gesuche kann im Laufe dieses W inters keine Rücksicht
Md genommen werden, da eine eigens dazu eingesetzte Begutachtungs­

kommission gegen Ende N ovem ber bereits ihre diesbezüglichen B e ­
rns , M is s e  fassen w ird.
^ ll  —  ( D i e  g r o ß e  W a s s e r l e i t u n g  v o n  S c h i g m a r i t z . )  I m
die Landtage ist bekanntlich Klage geführt worden, daß das Ackerbau»
eis- Ministerium für die auf drei M illionen veranschlagten Wasserlei­

tungen von Schigmaritz über Soderschitz und Reifnitz in s Goltscheer 
seil T a l  und von Rob nach D ürrenkrain keine S ubven tion  bewilligen
;ter wolle. N un  heißt es aber, es sei diese ungünstige E rledigung nur
ese auf eine bureaukratische Entgleisung zurückzuführen und das Acker­
e r  bauministerium sei tatsächlich bereit, diese wichtigen Projekte im
P  vollen Umfange zu unterstützen. D er krainische Landesausschuß wird
io- , sogar um eine erhöhte S taa tsb e ih ilfe  ansuchen. 
in- j —  ( E i n n a h m e n  a u s  d e r  J a g d . )  I n  Österreich betragen
io- die E innahm en aus der J a g d  rund 60  M illionen Kronen, wovon
gt) eine M illion  auf K rain  entfallen.
>on —  ( D a s  B a h n p r o j e k t  R a n n - R u d o l f s w e r t . )  Z u  den
es- zwei Schienensträngen, die von W ien nach Triest führen, wird sich

in naher Zeit noch ein dritter gesellen, nämlich die B ahnlin ie W ien 
ne über den Wechsel durch Oststeiermark hinunter nach R an n , R udolfs-
ke- wert, Triest und P o la  und hoffentlich auch nach Fium e. Diese

Linie hat sowohl in wirtschaftlicher a ls  auch in strategischer B e ­
fer Ziehung hohe Bedeutung. I n  R an n  besteht zur Förderung des
ier Projektes ein eigenes Komitee und kürzlich hat sich auch in K rain
in t ein solcher Ausschuß gebildet, der 32  M itg lieder zählt. E s  gehören
in t demselben sämtliche R eichsrats- und Landtagsabgeordnete der be-
die treffenden Bezirke in S teierm ark  und K rain, die Bürgermeister und
ier einflußreiche Interessenten  an. Vorsitzender ist für K rain  der L an­
ks. deshauptm ann v. L u k l j e ,  für S teierm ark Abg. D r. Jankovič . D ie
am Gemeinde Gurkfeld hat für das Bahnbauprojekt R ann-R udo lfsw ert
iv- bereits 500 0  K  gezeichnet. D ie Bestrebungen gewisser Kreise in
ten K rain gehen nun  weiter dahin, daß die B ah n  von R udolfsw ert
az- über Gurkfeld und O blak  nach Triest geführt werden solle. W ie

steht es aber dann m it dem Anschluß der D alm atiner B ahnen und 
an mit der Verbindung nach F ium e? D a  w äre doch ohne Zweifel die
m- Fortsetzung der Wechselbahnlinie von R udo lfsw ert über A ltlag ,
on Gottschee, S ta lze rn , B ro d , M oraw iza am vorteilhaftesten,
tzt. —  (D ie  T r i f a i l e r  G e s e l l s c h a f t )  hat beschlossen, in G ott-
;s- | schee statt des G rubenbaues wieder den T ag bau  einzuführen, und
em : hat m it einer bekannten Baggerunternehm ung V ereinbarungen ge­
tu- troffen, den A braum  mittelst M aschinen zu bewerkstelligen. D ie
be- meisten der von der alten Ranzingerschen G lash ü tte  noch übrigen
K. G ebäude, Direktion, Konsum, Bäckerei, Fleischerei, Burschenzimmer
er- usw. werden abgebrochen, weil sie sich gerade über dem mächtigsten
as  Flötz befinden und den Abbau hindern. D a s  neue Direktionsgebäude
—  wird sich in größerer N ähe der S ta d t  rechts von der Schalken-
en, dorfer S tra ß e  erheben; die übrigen Geschäfts- und W ohnhäuser
en, sollen nach M aßgabe des vorhandenen verfügbaren R aum es an ge­
je eigneten O rten  aufgestellt werden. D ie M aurerarbeiten  hat H err

Zu Baumeister W ilhelm  T r e o  au s  Laibach übernommen und sie bereits
che teilweise vollendet. D er G rund  dieser förmlichen Umwälzung ist
\en darin  zu suchen, daß die Förderung der Kohle mittelst des bishe-
as  rigen G rubenbaues zu große Kosten verursachte und schon die E r-
;ee w ägung nahelegte,, den Betrieb ganz einzustellen, b is H err B erg ra t

Vinzenz R a n z i n g e r  den Vorschlag machte, zum T ag bau  überzu­
gehen, der der Beschaffenheit des T e rra in s  am  angemessensten sei 
und die gewisse Aussicht biete, die Gestehungskosten der Kohle zu 
verbilligen.

—  ( D i e  B a h n v e r b i n d u n g  nach D a l m a t i e n . )  Unter 
H inw eis auf den Umstand, daß sich die slowenischen P arte ib lä tte r 
über die zu wählende Trasse der W eißkrainer B ah n  „in  den H aaren  
liegen" und der Kam pf um die T raffenw ahl im Landtage fort­
gesetzt werden soll, wird in der N um m er der „G razer T agespost" 
vom 23. Oktober d. I .  in einem „D ie B ahnverbindung nach D a l­
m atien" betitelten und m it dem N am en (Decknamen) „B ox" Unter­
zeichneten Aufsatze für den Anschluß der D alm atin er B ah n  von 
Laibach über G o t t s c h e e  statt über R ndo lfsw ert S tim m ung  ge­
macht. V on Laibach seien über R u d o l f s w e r t ,  Karlstadt nach 
O g u lin  192 Kilometer, über G o t t s c h e e ,  B rod , M oraw iza  nach 
O g u lin  hingegen n u r 147  Kilom eter; ferner seien von Laibach über 
R udolfsw ert, K arlstadt nach F ium e 322  Kilometer, hingegen von 
Laibach über Gottschee, B rod , M oraw iza nach F ium e nur 195  Kilo­
meter. A us der Gegenüberstellung der Entfernungen (es werden 
hiebei noch andere Strecken in Betracht gezogen) folge, daß für 
M ittelsteiermark, Laibach, O ber- und Unterkrain der Anschluß über 
Gottschee Vorteile bezüglich des Anschlusses nach D alm atien  und 
zumeist auch nach den Seehäfen  ergebe. V on U ngarn  ließe sich eine 
Abänderung der Abmachung bezüglich des Anschlusses (Gottschee 
statt R udolfsw ert) vielleicht nicht unschwer erreichen. Eine Schw ie­
rigkeit liege allerdings darin , daß zwischen Gottschee und der K ulpa 
(hinter S ta lzern ) ein 6 00  M eter hohes P la te a u  zu überschienen 
w äre, während von R udo lfsw ert nach T schernem bl-M öttling  nur 
die Höhe von 4 7 0  M eter am G orianz zu überschreiten w äre, die 
durch einen kurzen Scheiteltunnel bei Semitsch noch bedeutend ge­
m ildert werden könne. Schließlich wird die Hoffnung ausgesprochen, 
daß diese Eisenbahnangelegenheit nicht wie so viele ihrer V orgänger 
durch Kirchturmpolitik verzerrt werde und daß Besprechungen in 
O rg anen  aller P arte ien  zu ihrer weiteren K lärung beitragen würden. 
—  W ir befinden u n s  in unserer M onarchie gegenwärtig bekanntlich 
im S tad iu m  der sogenannten E ntw irrungen. Auch m it U ngarn 
sind neue Abmachungen über diese und jene F rage  im Zuge. V iel­
leicht könnte bei dieser Gelegenheit auch die Anschlußfrage der D a l­
m atiner B ahnen  vom R udo lfsw erter Geleise weg auf das Goltscheer 
Geleise geschoben werden, wenn sich nämlich darum  einflußreiche 
Kreise wirksam annehmen. Eine solche „E n tw irru ng " dieser F rage  
würde in Gottschee gewiß mit großer Freude begrüßt werden.

—■ ( T r a n s v e r s a l b a h n . )  D ie im krainischen Landtage an ­
geregte T ransversalbahn  soll von S a v a  bei Gurkfeld ihren A usgang 
nehmen und über Gutenfeld nach O blak und von da weiter zum 
M eere geführt werden. D er im Landtage diesbezüglich gestellte 
und angenommene A ntrag  des Abg. Ja k lic  lau te t: 1.) D er Landes­
ausschuß wird beauftragt, sich im Wege der Landesregierung an 
das k. k. Eisenbahnministerium m it einer wohlm otivierten Eingabe 
zu wenden, w orin auf die große Bedeutung dieser T ransversalbahn  
in wirtschaftlicher Hinsicht hingewiesen und das M inisterium  ersucht 
w ird, alle Vorkehrungen für den B a u  der Eisenbahn zu treffen.
2.) D er Landesausschuß w ird beauftragt, eine gleiche Eingabe auch 
an das k. k. Kriegsministerium zu richten und darin  auf die große 
strategische Bedeutung dieser B ah n  hinzuweisen, die im östlichen 
T eile der M onarchie einen raschen Z ugang  zu unserem einzigen 
K riegshafen und zur westlichen Reichsgrenze ermöglichen würde.

( E i n  f e u e r s i c h e r e s  S t r o h d a c h . )  D a s  S trohdach ge­
w äh rt so viele Vorzüge, daß es lebhaft zu bedauern ist, daß seine 
besondere Feuergefährlichkeit eine weitere Anwendung dieses M a ­
teria ls  für Dachdeckungen bisher nicht befürworten ließ. Vom S ta n d ­
punkte der Denkmalpflege kommt namentlich die anheimelnde, m a­
lerische Wirkung des S trohdaches für den B a u  selbst und das 
Landschaftsbild in B etracht; ferner ist auch der praktische Nutzen 
des S trohdaches, welches das H au s im S om m er kühl, im W inter 
w arm  hält und gut ventilierend, weil sehr porös, ist, von erheb­
lichem Belange. E s  ist daher m it Befriedigung zu begrüßen, daß
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durch eine in Norddeutschland gemachte Erfindung —  Im p räg n ie ru n g  
(sog. Gerentzdach) —  dem S trohdache seine Feuergefährlichkeit be­
nommen werden kann, w ährend ihm alle seine Vorzüge erhalten 
bleiben sollen. I m  Deutschen Reiche angestellte P rob en  haben das 
günstigste R esultat ergeben. D ie Zentralkommission beantragt, daß 
ähnliche P ro b en  auch im J n la n d e  gemacht werden, und behält sich 
vor, bei günstigem R esultate vor allem A nträge auf Um änderung 
der B auordnungen  zu stellen, die Herabsetzung der S icherungsp rä­
mien für im prägnierte S trohdächer anzuregen und sodann für die 
tunlichste B eibehaltung der S trohdächer einzutreten. (M itteilungen 
der k. k. Zentralkommission für Kunst- und historische Denkmale.)

( D i e  A r b e i t e r j u g e n d . )  Zeitschrift der christlichen Ju g e n d ­
organ isation  Österreichs. Erscheint jeden ersten und dritten F reitag  
im M o n a t. A bonnem entspreis ganzjährig K 2 4 0 . M a n  bestellt 
bei der V erw altung , W ien, V1I/1 Kaiserstraße 8. D ieses neue 
O rg a n  für die christliche Arbeiterjugend-Bew egung will nicht nur 
erzieherisch auf die Ju g e n d  einwirken, sondern auch allen S tän d en  
ihre Pflichten gegenüber der Ju g e n d  in E rinnerung rufen. D a s  
B la t t  verdient ausgiebige F örderung  seitens jedes Jugendfreundes.

Witterdorf. ( T r a u u n g e n . )  Am 24. O ktober sind in W ien 
J o h a n n  H e b e r  und M a r ia  L a c k n e r ,  au s Kerndorf N r . 17  ge­
bürtig  ; am  25 . O ktober in M itterdorf F ranz  J o n k e  au s  S eele 
N r. 71  und Meinet M a u ß e r  au s  O b rern  N r. 22  getraut worden.

—  ( T o t  a u f g e f u n d e n . )  Am 28 . Oktober wurde die 73 jäh - 
rige H äu sle rin  M a r ia  M a c h e r  au s  R ain  N r. 13  im W alde tot 
aufgefunden. S ie  w ar um  K laubholz gegangen und bei der Arbeit 
ist sie vom Schlage gerührt worden.

—  ( A u s  A m e r i k a . )  I n  N ew  Io rk  ist die 3 1 jäh rig e  ledige 
Jo sefa  R a n k e l ,  Tochter des M ü lle rs  F ranz  Ranket an s  R ain , 
gestorben und am 30 . O ktober zu G rabe getragen worden. L ands­
leute und Fremde beteiligten sich zahlreich am  Seelenam te in der 
S t .  Josefkirche und am Begräbnisse. R. I. P .

—  ( D i e  a r m e n  B i l l ic h e . )  I n  taufenden von Stücken wird 
ihre H au t jetzt zu M arkte getragen. D er Besitzer A nton Jaklitsch 
a u s  M itterdorf hat allein schon 7 6 0 0  Felle, der Lederhändler B raune 
in  Gottschee deren 8 0 0 0  angekauft. Jaklitsch w ird sie zu Kappen, 
Handschuhe u. dergl. verarbeiten lassen.

—  ( J a g d v e r t e i l u n g . )  Vergangene Woche w urden die 
1601  Kronen an die Besitzer verteilt.

—  (D ie  Z i g e u n e r  u n d  d i e  S c h u le . )  Nach einem Erlasse 
des Bezirksschulrates Gottschee soll von jetzt ab darauf gesehen 
w erden, daß auch die Zigeunerkinder zum Besuche der Schule ver­
halten  werden.

—  ( K u n s t d ü n g e r . )  H err G eorg P e t s c h e  in M itterdorf 
h a t e in e n ' W aggon Kunstdünger durch den „Landwirtschaftlichen 
V erband" in Laibach bestellt. W er noch B edarf hat, möge sich 
daher im Laufe der nächsten Woche bei ihm anmelden.

Walgern. ( S t r a ß e  M a l g e r n  - S t r u g . )  Nachdem w ir 
schon seit 4 0  Ja h re n  auf das endliche Zustandekommen des B au es 
einer ordentlichen S tra ß e  von M alg e rn  nach E bental sehnsüchtig 
w arten , w aren  w ir nicht wenig erfreut, a ls  w ir vor ein p a a r  M o ­
naten hörten, daß die P lä n e  der S tra ß e  M algern -E ben ta l samt 
Kostenvoranschlag fertig vorliegen. E s  schien also doch, daß es 
endlich einm al nach so und so vielen Versprechungen, Kommissio­
nierungen usw. mit dem S traß e n b au  ernst werden würde. Aber 
nun  nim m t die Sache ganz unerw arte t wieder eine neue W endung. 
D ie  Gemeinde S tru g  hat an  den L andtag eine P etitio n  gerichtet 
in  dem S in n e , daß die Trasse der S tra ß e  geändert werden und 
dieselbe über T iefental und Knckendorf nach S tru g  gebaut werden 
solle, auch wegen der größeren N ähe der B ahnstation  (Gutenfeld). 
I n  einem slowenischen W ochenblatte wurde jüngst auch behauptet, 
daß die T iefentaler und Kuckeudorfer von einer S tra ß e  nach E bental 
zu wenig Nutzen hätten. W ir können versichern, daß die Gemeinden 
M alge rn  und E bental m it dem heuer vom L andesbauam te fertig­
gestellten S traßenbauprojekte M algern -E ben ta l ganz zufrieden sind. 
M a n  fürchtet, daß durch weitere Komplikationen der B a u  leider nur 
noch weiter hinausgeschoben und sein Zustandekommen nur erschwert

w ird. D a  die P etitio n  der Gemeinde S tru g  dem Landesansschusse 
zur Berichterstattung in der nächsten Session zugewiesen w urde, geht 
ohnehin wieder Zeit verloren. Z w eifellos würde durch eine S tra ß e  
nach S tru g  der Verkehr von Gottschee abgezogen und in der Richtung 
gegen Gutenfeld hingelenkt werden. D ie Gemeinden M alg e rn  und 
E bental gravitieren aber doch lieber nach Gottschee. Freilich geht 
in den slowenischen Nachbargemeinden jetzt das S treben  dahin, daß 
Gutenfeld so eine A rt kleines Verkehrszentrum w erde; soll ja  doch 
auch die geplante T ransversalbahn  über Gutenfeld gebaut werden.

Höermösek. ( Z u r  N o t i z  „ E i n  z w e i t e s  F i a s k o " . )  D er B e­
richterstatter des „Gottscheer B oten" inform ierte sich genau über die 
am 30. Septem ber in M osel stattgefundene Parteileitungssitzung der 
neugegründeten liberalen deutschen B auernparte i für Gottschee, w es­
wegen sein Bericht auch der W ahrheit entspricht. D ie „Nachrichten", 
welche das W ort, christlich bereits gestrichen haben, suchen m it Un­
wahrheiten die Öffentlichkeit irrezuführen und glauben zu machen, 
daß V ertreter von 18 Gemeinden an der Sitzung teilnahm en. H err 
Gemeindevorsteher S iegm und aus M itterdorf hat in seinem von uns 
gelesenen Rundschreiben neben den Ausschußmitgliedern auch die 
Lehrer und G astw irte zu der Sitzung eingeladen m it dem ganz be­
sonderen Bemerken, daß ein D onnerstag  N achm ittag eigens deshalb 
ausersehen wurde, dam it ja  a l l e  (also nicht bloß die Ausschuß­
mitglieder) kommen können. Dem gem äß erw artete m an mindestens 
50  ausw ärtige Teilnehm er. E s  kamen aber nur vier Gemeinde­
vorsteher, zwei andere M än n er und zwei S tudenten . D ie übrigen 
w aren Einheimische, so daß die Z ah l aller Anwesenden 18 bis 20  
betrug. Eine so geringfügige B eteiligung müssen sogar die F re i­
sinnigen a ls  ein Fiasko betrachten. Um 2  Uhr sollte die Sitzung 
beginnen, aber die G eladenen wollten nicht kommen, und so wurde 
erst um 4  Uhr die Parteileitungssitzung fast ohne M itg lieder eröffnet, 
die V orarbeiten  zur Verlesung gebracht und W ahlen vorgenommen, 
selbst von solchen Personen, die zu dieser P a r te i gar nicht beitreten 
wollen. D ie „Nachrichten" berichten aber in so breitspuriger Weise, 
a ls  ob in ganz Österreich noch keine so glänzende S itzung statt- 
gesunden hätte. D ie N am en der Teilnehmer aber getrauen sie nicht
anzuführen, da ihre Anzahl eine beschämend geringe gewesen war.

—  ( H a u s v e r k a u f . )  H err R udo lf Eisenzops hat am  19 . Ok­
tober sein H au s  samt schönem Kunstgarten, wie es keinen zweiten 
in Gottschee gibt, dem pensionierten G endarm erie-Titularw achtm eister 
H errn  Jo sef Schemitfch au s  Oberfliegendorf N r. 9  um 6 0 0 0  K 
verkauft und übersiedelt Anfang N ovem ber wieder nach W ien, wo 
er früher durch viele J a h re  a ls  Kunstgärtner tätig  w ar. D er neue 
Besitzer, H err Schemitfch, w ar durch 17  J a h re  in Niederösterreich, 
besonders im sogenannten W aldesviertel a ls  G endarm  bedienstet, 
hielt sich a ls  Pensionist in den letzten drei J a h re n  in Tem es-Kubin 
in U ngarn  bei seinem Onkel, K aufm ann und Hausbesitzer daselbst, 
auf und kehrt nun wieder in  seine H eim at zurück. M öge es ihm
und feiner F am ilie  nur gut ergehen dahier.

Htteröach. ( G e s t o r b e n )  ist am  29. Oktober G eorg S tefandel 
von N r. 8  im A lter von 83  Ja h re n .

Mooswald. ( V e r m a h l u n g . )  H err M a tth ia s  J a k l i t s c h ,  
k. k. Gendarmerie-W achtmeister bei der A djntan tnr des k. k. Landes­
gendarmeriekommandos in Z a ra , gebürtig an s  M oo sw ald  N r. 9 , 
verm ählte sich am  20 . Oktober m it F räu le in  Jo sefa  K ö n i g  aus 
M oo sw ald  N r. 20. A us diesem Anlasse spendete der B räu tigam  
10  Kronen für eine neue M onstranze in der Stadtpfarrkirche. D ie 
B ra u t hatte zur Z eit ihres A ufenthaltes in Amerika schon früher 
G eld für den nämlichen Zweck gesammelt. V ergelt's  G o tt und viel 
Gluck I

Woroöitz. ( V e r k e h r s s t ö r u n g . )  D ie  Brücke Über den 
Riegerbach nach Morobitz ist seit einigen T agen  dem Verkehre ab ­
gesperrt, nachdem sie, zw ar schon etw as beschädigt, die H alterbuben 
mutwilliger- oder gedungenerweise fast gänzlich zerrissen hatten. 
Schon lange w ird über die vorzunehmende Ausbesserung und B e­
streitung der erforderlichen A uslagen viel hin und her geredet und 
geschrieben, doch alles umsonst. S e i t  Menschengedenken besteht der 
B rauch, daß die M orobitzer zur Brücke die eine H älfte  der M eister­



Jahrgang VI. Gottscheer Bote — Nr. 21. Seite 169.

sse
cht
che
ng
nb
cht
aß
ich
:n.

die
ier
es-
t" ,
in­
en,
err
n s
die
ie-
llb
-ß-
n s
se­
jen
20
et-
nfl
:de
•et,
en,
ien
ife,
gt-
cht
ir.
Dk-
ten
ter
K

wo
:ue
ch,
et,
iin
4t,
hm

bei

ch,
es-
9,

n s
N N

Die
her
iel

schaft, das ist Arbeit, die R ieger die andere H älfte und dazu noch 
das nötige B auholz zu leisten haben. F ü r  diesm al wollten die 
M orobitzer sogar ein D ritte l a l l e r  A uslagen auf sich nehmen, 
stießen jedoch auf Widerspruch vonseite einiger Rieger, für welche 
die Brücke w ohl ein größeres Interesse hat, a ls  für manche M oro ­
bitzer. F rüher oder später muß doch eine gründliche R ep ara tu r an 
der Brücke vorgenommen werden, w arum  denn erst w arten, bis 
etwa auch hier ein Unglück geschieht?

Göttenitz. ( E r s t e r  S ch  n e e  f a l l . )  Am 26. Oktober wagte 
sich der winterliche G ast, ohne vorher, wie in früheren Ja h re n , 
durch einige T age auf den Bergspitzen der „S te inw and "  sich anzu­
kündigen, gleich in das T a l  herunter, denn am M orgen  des 26. O k­
tober waren die Dächer der Ortschaft und das T a l  mit Schnee 
bedeckt. D er Schnee verschwand jedoch im Laufe des T ages wieder.

Waierke. ( Z u r  B a h n f r a g e . )  Nach dem vor nahezu zwei 
Ja h re n  beschlossenen Gesetze sollte die W eißkrainer B ah n  im O ktober 
1910 fertiggestellt werden. D ie E inhaltung  dieses T erm ines ist 
nun schon ganz unmöglich geworden, weil überhaupt noch kein 
Spatenstich geschehen ist, sondern bloß Trassenvermessungen. E s  
liegen deren nun schon vier vor, aber kein Mensch weiß, w ann die 
B ahn gebaut w ird, wo sie gehen wird und ob sie überhaupt auS- 
geführt werden w ird. D a s  G eld hat m an bekanntlich beim serbischen 
R üstungsrum m el verbraucht, wodurch der betreffende Kredit von 
1 8 ,4 00 .0 00  K allerdings noch nicht verfallen ist. Auch hört m an 
nichts, ob die U ngarn  etw as dazu tun, daß der Anschluß an die 
dalmatinischen B ahnen  erreicht werden kann. D en U ngarn scheint 
die Sache ziemlich schnuppe zu sein. Fürst A u e r s p e r g  hat sich 
in dankenswerter Weise dafür bemüht, daß auch die Gottscheer 
Weingartenbesitzer von der künftigen B ah n  w as  haben. W enn es 
schon nicht möglich sein sollte, daß die B ah n  den Bogen über 
S traßenberg  nach Tschernembl macht, so sollte sie doch wenigstens 
das R odiner Gebiet berühren. N un  heißt es aber seit neuestem, 
daß R udo lfsw ert a ls  A usgangspunkt vielleicht überhaupt fallen 
gelassen und statt dessen Gottschee gew ählt werden w ird. D an n  
scheint auch die F rage  der Herstellung einer dritten B ahnlin ie von 
Wien über Oststeiermark zur A dria m it hineinzuspielen. W ir sind 
gespannt darauf, w as für eine Lösung die B ahnfrage endlich in 
Wirklichkeit erfahren w ird.

Stockendorf. (H y m e n .)  Jo h a n n  S t e r b e n z ,  des Jo h an n e s  
und der M a ria  S terbenz S o h n  au s  M ittenw ald , hat am 17. Oktober 
in der Allerheiligenkirche in Brooklyn die 2 0  J a h r e  alte J u l ia n a  
P e t s c h a u e r  au s  Hohenegg N r. 29  geheiratet.

W eg. ( V o m  „ O b e r s c h w a r z e n " . )  E s  fällt uns schwer, 
auf das Geschimpfe der „Nachrichten" zu antw orten . Erstens, weil 
der Bericht, wie er wiedergegeben wurde, nicht au s  Rieg stammt, 
dann aber auch, weil w ir das Anflegeln den „Nachrichten" a ls  
P riv ileg  zugestehen. H ierin  sind sie ja  M eister. Besonders die Notiz 
über die Südm ark  scheint den „Nachrichten" sowie den Herren, die 
an ihrer Q uelle sitzen, sehr nahe zu gehen. D ie Schüssel, aus der 
sie bisher gegessen haben, ist mager geworden, die M itte l bescheiden. 
Wenn es überall so geht, wie bei uns, daß die M itgliederzahl von 
80 auf 5 sinkt, dann geben w ir den H erren recht. Vom faden­

scheinigen Deutschtum der „Klerikalen" ersuchen w ir nicht so lau t 
zu sprechen- W enn w ir euch m it einem Kienspan ins Gesicht leuchten, 
könntet ihr euch in punkto Deutschtum a ls  Falschmünzer entpuppen.

—  ( V o n  d e r  k. k. Pos t -  u n d  T e l e g r a p h e n d i r e k t i o n )  
ist der Gemeinde Rieg auf ihr Ansuchen eröffnet w orden, daß das 
Post- und T elegraphenärar bereit ist, in Rieg eine Telegraphen­
station zu errichten, wenn sich anderseits die Gemeinde verpflichtet, 
die Telegraphenstangen und die H älfte der Kosten des L eitungs­
drahtes oder den B etrag  von ungefähr 1200  K zu leisten. Nachdem 
nicht nur die Gemeinde R ieg, sondern alle Nachbargemeinden an 
der Errichtung einer Telegraphenstation interessiert sind, hoffen w ir, 
daß mit vereinten Kräften dieses wichtige Verkehrsmittel uns er­
möglicht wird.

M itdokfsrvert. ( K e l l e r w i r t s c h a f t s k u r s . )  Um eS den I n ­
teressenten zu ermöglichen, sich in der rationellen Kellerwirtschaft 
theoretisch und praktisch ausbilden zu können, veranstaltet der k. k. 
W einbauinspektor B . S k a l i c k y  im Laufe der bevorstehenden W inter­
monate bei der staatlichen Musterkellerei in R udo lfsw ert einen oder 
auch mehrere dreitägige Kellerwirtschaftskurse mit d e u t s c h e r  U n­
terrichtssprache. Diesbezügliche Anmeldungen sind spätestens bis 
25 . November I. I .  an das k. k. W einbauinspektorat in R u do lfs­
w ert zu richten. D a  die Z ah l der Teilnehm er an  jedem Kurse be­
schränkt ist, wolle m an sich m it der Anmeldung beeilen. Spätestens 
eine Woche zuvor werden die Teilnehm er von dem T age des K urs- 
anfangeS durch E inladungen verständigt.

Genossenschaftswesen.
Gottschee. ( M o n a t s  a u s  w e is .)  I m  M onate  O ktober: E in ­

nahm en K 2 9 7 5 '4 0 ;  A usgaben K 3 2 3 4  4 3 ;  Geldumsatz K 6209"83 ; 
eingezahlte S pa re in lag en  K 2 9 4 0 ;  behobene K 1 4 0 V 2 5 ; rückgezahlte 
D arlehen  K 3 0 ; laufende Rechnung mit dem V erbände: ab gesandt 
K 1800 .

—  ( S e k t i o n s c h e f  D r .  E r t l . )  D er in Genossenschafts­
kreisen bestbekannte M inisteria lra t im Ackerbauministerium und 
Referent für das Genossenschaftswesen D r. Moritz E r t l  hat kürz­
lich T ite l und Charakter eines Sektionschefs erhalten. D r. E rtl 
ist bekanntlich ein H auptförderer deS österreichischen Genossenschafts­
wesens, insbesondere der landwirtschaftlichen Genossenschaften. Auch 
den Gottscheer Raiffeisenkassen hat Sektionschef D r. E r tl  sein 
W ohlw ollen bewiesen.

Witterdorf. ( G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n . )  I m  O ktober wurden 
an S pare in lag en  K 2 19 7 , insgesam t K 2 2 0 1 '7 3  vereinnahm t; be­
hoben wurden K 6 2 0 ; an D arlehen  wurden K 100  gegeben. M it­
glieder sind 66.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten L in - 
schaltung zu erlegen. — (Es w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

>ett
ib-
len
en.
Se­
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er-

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 474% .

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

« Barverkauf. *
In U nterlag  ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.
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Zitz: I., Rauhensteingajse ttr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokate „Zum 
roten Igel", I., Arörechtspkatz Mr. 2.

Ein verläßlicher Bursche
wird als Verkäufer und zugleich Schankbursche in 

Laibach aufgenommen.
Nähere Auskunft erteilt die Administration dieses Blattes.

M it „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h re n  
D en  Fußboden —  denn das heißt sp aren ;
Und für Parketten  reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T üren  streich ich nur 
M it weißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  Küchenmöbel w äh lt die F ra u  
G lasur in zartem  lichten B lau .
Zw ei K orbfauteuils, so w ill's  die M o d ',
Streich ich in G rü n  —  den ändern R ot.
D a s  M ädchen selbst gibt keine R u h '
M it  K e i l ' s  Crem e putzt sie nu r die S chuh ', 
Und m urm elt, weil ihr das gefällt:
„ D e r  H a u sh a lt, der ist w ohl Bestellt 1"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Ueichhattiges Lager der Selten 
und viüigsten

K ahrräder und 
Mähmaschinen

für Aamilie und Hewerlie

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

Johann lax  § Sohn * Laibach
KJienerstrasse Nr. 17.

Provisions - Reisender
für das Gottscheer Gebiet wird unter günstigen Bedingungen 
aufgenommen bei

Johann Jax & Sohn, Laibach.

€ine Keusche
gebaut aus Ziegeln, mit einem großen Acker ist xreiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen sind zu richten an den Besitzer And. Sterbenz, Schalkendorf Nr. 8%

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv nenerbautes

« tiJohnbaus *
mit 8 Zimmern (2 Wohnungen) und Wasser im Hause, an der Straße ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles U n t e r n e h m e n  sehr geeignet; mrt 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und Wiesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu wintern; mit S treu- und Holzanterlen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur Gewmnung 
von Sand. Gesamtgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Kteröenz-Stalzer, Obermösel Nr. 37.

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.
Verkäufer

des Eisenfaches
Deutsche, der slowenischen Sprache mächtig, dringendst gesucht.

Stellenvermittlung des Reichsverbandes „Anker“ 
Wien VIII, Lerchenfelderstraße 156.

Schiffskarten‘Agentur.
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich dem P . T. reisenden Publikum 

anzuzeigen, daß er die Agentur für die Linie

p H "  Austro-Americana in Wiest "WWW
übernommen hat. Gestützt auf seine Erfahrung und Reisen sowie auf seine 
Kenntnisse der amerikanischen Gesetze ist derselbe in der Lage, jedermann die 
bestmöglichste Auskunft zu erteilen.

M atthias König, Schiffskarten-A gent 
im Gasthofe des Herrn Franz Verderber in Gottschee.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckern Joses Pavücek m Gottschee.


